
Preiswerter
DCF-
Empfänger

Dieser Empfänger ist eine Preis-
werte Alternative zum Normalzeit-
Empfänger aus dem Oktober-Heft
1980 und kann Problemlos ange'
schlossen werden. Die Schaltung
ist mit dem lC U2508 von Tele-
funken aufgebaut. Dieses lC ist
eigentlich ein Empfangsverstärker
für lR-Fernbedienungen, aber der
Frequenzbereich ist so ausgelegt,
daß das 77 ,5-kHz'signal des Zeitsen-
ders auch noch verarbeitet wird. An'
stelle der I R-Empfangsdiode schließtl
man jedoch eine aktive Antenne (mit

T1 aufgebaut) an den Eingang des
lCs an. Die Antenne selbst besteht
aus einem Ferritstab von 20 cm
Länge und 1 cm Durchmesser. auf
den 300 Windungen Kupferlackdraht
(O O,2 mm) mit einem Abgriff bei
90 Windungen gewickelt werden.
Das Signal der aktiven Antenne
gelangt an die Eingangsstufe des
UZSOB und wird dann von A1
verstärkt. Nach der erforderlichen
Fi l terung (C5 .  .  .  C8, RO .  .  .  Rg)
und einer weiteren Verstärkung (A2)
ist das empfangene Signal an Aus-
gang 11 des lCs verfügbar.  Mit  Dl ,
Cl0 und T2 wird die Verstärkung
automatisch gesteuert.
Danach wird das Ausgangssignal in
einem Spitzengleichrichter lC1 1, D2,
Cl2,  D3) gleichger ichtet  und dann
auf einen Schmitt'Trigger gegeben
(mit lC2 aufgebaut). Das Normal-
zeitsignal I iegt nun am Kollektor
von T3. Dieser offene Kollektor-
Ausgang kann direkt  mit  dem Ein-
gang PA7 der ComPuter-Schaltuhr
verbunden werden. Der notwendige

Widerstand zur positiven Betriebs-
spannung ist schon auf der Platine
der Schal tuhr vorhanden. Die Zei t -
impulse können über T4 und
LED D5 sichtbar gemacht werden.
Die aktive Antenne kann man
separat in ein kleines Kunststoff-
gehäuse einbauen und mit  e inem
Koaxkabel mit dem Rest der Schal-
tung verbinden. Die Antenne sollte
möglichst hoch (beispielsweise un-
ter dem Dach) install iert werden.
Damit die Schaltung nicht schwingt,
muß man beim Aufbau darauf
achten, daß al le Verbindungen so
kurz wie möglich gehalten. werden
und daß das Ausgangssignal des

lCs  (Ansch luß 11)  gu t  von  den
Eingängen 2,3,4 und 5 abgeschirmt
ist.
Beim Abgleich wird zuerst Pl in
Mittelstellung gebracht; danach ver-
schiebt man die Wicklungen auf dem
Ferritstab vorsichtig so lange bis die
LED regelmäßig in Abständen von
einer Sekunde bl inkt .  Wenn das
nicht  k lappt,  nochmal -  bei  e iner
anderen Tr immPotistel lung -  aus-
probieren. Der Ferritstab muß so
auf den Sender (in der Nähä von
Frankfurt am Main) ausgerichtet
werden, daß der Stab lotrecht auf
der Sender-Empfänger-Linie steht'
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